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unb baä ©djüfeenbataiüon, redjtä ber ©ifenbabn
bie 15. Srigabe, bie beiben Slrtitterieregimenter beä

©roä unb bas Äaoaüerieregiment.
©er Äommanbant beä SBeftforpä batte um 11 Ubr

40 Winuten feine Referoe (bie beiben glaggen«
bataiüone) nad) bem am meiften bebrobten linfen
glügel bei ©arganä gejogen. ©aä oermödjte aber
ben ©ieg beä Oftforpä nidjt abjuroebreu, bem baä*
felbe um bie Wittagäfittnbe mit unroiberfteblidjem
©lan entgegeneilte.

Um biefe ^eit bemächtigte fid) baä Regiment 30
beä im Zentrum ber Slngriffäfront befinblidjen
Sabnbofeä dou ©arganä. ©ie beiben glügel ber
©ioifton bogen fid) aber oor unb umgaben fdjliefe«
lid) jangenförmig bie Sergnafe oon ©arganä, roo

fid) nad) ber Slbfabtt ber ©ebirgäartiüerie bie ju«
rücfgebrangten Äräfte beä geinbeä jum lefeten SBi--

berftanbe fonjentrirt batten.
Sn biefem lefeten ©efedjtämomente fämpfte auf

bem äufeerften redjten glügel ber ©ioifion in ber
Sinie beä ©aarfluffeä nörblid) ber ©tation baä

Regiment 29 (jroei Sataiüone im geuergefedjt gegen
bie Oftlifiere oon earganä, baä britte in Referoe).

Sm Zentrum ftanb beim Sabnböfe baä 30.. Sn«
fanterieregiment, tbeilä aufgelöät, tbeilä in Referoe.
©aran fdjlofe fieb iu roefttidjer Serlängerung baä
31. Regiment unb baä ©djüfeenbataiüon, gröfeten«
tbeilä im geuergefedjt ftetjenb, unb ben äufeerften
linfen glügel ber ©ioifion bilbete baä Stegiment 32,
roeldjeä auä feiner anfänglidjen Referoefteüung auf
ber ©bauffee, linfä binter bem Sloautgarberegiment
berumgegangen roar unb nun bireft füblidj ©ar»
ganä ben feinblidjen Rücfjug auf SBaüenftabt in
augenfäüiger SBeife bebrotjte. Radjbem ftdj fo bie

Snfanterielinien jum lefeten entfdjeibenben ©tofe auf
baä oon Rorben unb ©üben umfafete ©arganä ju«
fammenfdjloffen unb oerbidjteten, blieb.für bie Sir»

tiüerie roenig Raum mebr. ©ie oier Satterien beä

©roä begaben fidj baber oom redjten glügel über
bie ©ifenbabn nad) ber ©tjauffee unb oereinigten
fidj bier mit ben beiben Satterien ber Sloantgarbe.

Um 12>/j Ubr fdjritt bie ganje ©ioifion auä
ibrer jangenförmigen Umfaffung jum fonjentrifdjen
©türm auf- ©arganä, über beffen ftegreidjen Sluä«

gang im ©rnftfaüe Riemanb im „Broeifel fein
fonnte.

Wit biefem brittanten militärifdjen ©ajaufpiel
fdjloffen bie bieäjäbrigen ©ioiftottämanöoer. ©ie
VIII. ©ioifion bat mit benfelben ibre gelbtüajtig«
feit beroiefen.

Sluf SBieberfeben im Satire 1888. Q

$ie beabftdittflte 9lMpfuttfl be§ €fft$ter8=
UcreinS ber VII. 2>ttoifiott.

(Äorrefponbenj au« St. ®aden.)

©ie lefete £>auptoerfammlung Des Offijieräoereinä
ber VII. ©ioifton fanb im Suni 1883 in fteriäau
ftatt. ©amalä rourbe eine neue Äommiffion ge»

roäljlt, bie itjrer ^ufammenfefeung nad) oortrefflid)
fdjien. ©ä roaren Sertreter aüer jum ©ioifionä--
freiä getjörenben Äantone, Offijiere oerfdjiebenet

©rabe unb SBaffen, lauter tüdjtige unb beliebte

Offijiere, geroäblt roorben unb man batte ©runb
ju boffen, bie Seitung beä Sereinä fei in bie beften

§änbe gelegt. Seiber fdjlttg ein Wanöoer fetjt, baä
bie ^auptoerfammlung frütjer fdjon roieberbolt mit
©rfolg burdjgefübrt batte: eine Slnjabl ber ®e«

roäblten erflärte nacbträglid), bafe fie bie in ibrer
Slbroef enbeit auf fte gefatteue SBabl abfotut
nidjt annebmen ju fönnen in ber Sage feien, #um
Sräfibenten beä Sereinä roar ein Offijier ernannt
roorben, ber, roeil bem Snftruftionäforpä ber Sir«

tiüerie angebörenb, ben gröfeten Sbeil beä ^Jat)re§

bienftlidj in Slnfprudj genommen unb bäufig ge«

jroungen ift, ftdj aufeertjalb beä ©ioijtonäfreifeä
aufjubalten, ©ie SBäbletoerfammlung roar aüer*

bingä oon ber Sorauäfefeung auägegangen, bafe eä

bem Sräfibenten nidjt fdjroer faüen roerbe, unter
ben übrigen Witgliebern ber Äommiffion ©ebülfen

ju finben. bie gerne bereit roaren, ibm bie Sefor«

gung ber laufenben ©efdjäfte abjuuebmen.
©ie Ridjtannabme ber SBabl ©eitenä einiger

neuernannter Äommifftonämitglieber eridjroerte nun
aber bie Äonftituirung beä Sereinäoo<1tanbeä roes

fentlidj. ©aju fam nun nodj, bafe eä ber Äom«

miffion and) anä einem anberen ©runbe unmöglid)
rourbe, im laufenben Saöre eine ^auptoerfamm:
lung ju ftatutengemäfeer $eit abjubalten. ©er
Äommanbant ber VII. ©ioifion, feexx Oberft So«

gelt, beabfidjtigte, im Saufe beä oergangenen ©om«

merä bie Offijiere feiner ©ioifion um fid) ju be«

fammeln jum ^roeefe ber ©urchfübrung einer felb«

bienftlidjen Uebung nadj bem Sorbilbe oon foldjen,

tote fie bei ber öftetteidjifcben Slrmee (aüerbingä
in gröfeerem Wafeftobe unb mit längerer ©auer)
fdjon ftattgefunben batten. Urfprünglid) roar baä

Srojeft fo angelegt, bafe bie Uebung mit ber Sab«

reäbauptoerfammlungbeä ©ioifionä Offijieräoereinä
bätte fombinirt roerben fönnen. Wan überjeugte
fieb abex balb, bafe ftcb beibeä unmögtieb mit ein«

anber oereinigen laffe, roenn nicbt baä eine Sor«

baben baä anbere febäbigen foüe. ©ie Offijiere
batten für mebrere Sage einberufen roerben muffen,

roenn ftd) Slüeä obne Ueberftürjung abfpielen foüte,
unb ein fo grofeeä 3eitopfer fonnte unmöglid) oon

itjnen oerlangt roerben. ©ie Sorbereitungen jur
Uebung rourben nun in ben Sorbergrunb gefteUt;
bie Uebung fanb unter redjt anfetjnlidjer Setbeili»

gung ber Offijiere aUer SBaffen ftatt unb bie golge
baoon roar, bafe eä ber Äommiffion beä ©ioifionä«
Offijieräoereinä nadjber unjuläffig erfdjien, bie Äa»

metaben ber ©ioifion im Serlauf beä ©ommerä

ober beä -fterbfteä nodj einmal ju befammeln. ©ie
-ftauptoerfammlung für 1884 rourbe, roie Sebermann

annabm unb ftiüfdjroeigenb ootauäfefete, auf ben

SBinter oerfdjoben — feineäroegä; bie Äommiffion
rourbe plöfelidj oon einem gelinben Serjroeifluugä=

peber gerüttelt unb befdjlofe: ibre ©ntlaffung in

globo einjureidjen unb bie Slufiöfung beä ©ioU
fionä«Offijieräoereinä ju beantragen! ©er .fterr
Slftuar fefete eine Sriüe anf, burdj beren ©läfer
fid) bie SBelt pedjfdjroarj anfeben liefe, taudjte feine

fonft fo liebenäroürbige geber in äfeenbe ©äure
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und das Schützenbataillon, rechts der Eisenbahn
die Iii. Brigade, die beiden Artillerieregimenter des

Gros und das Kavallerieregiment.
Der Kommandant des Westkorps hatte um 11 Uhr

40 Minuten seine Reserve (die beiden Flaggen«
bataillone) nach dem am meisten bedrohten linken

Flügel bei Sargans gezogen. Das vermochte aber
den Sieg des Ostkorps nicht abzuwehren, dem das«

selbe um die Mittagsstunde mit unwiderstehlichem
Elan entgegeneilte,

Um diese Zeit bemächtigte sich das Negiment 30
des im Zentrum der Angriffsfront befindlichen
Bahnhofes von Sargans. Die beiden Flügel der
Division bogen sich aber vor und umgaben schließlich

zangenförmig die Bergnase von Sargans, wo
sich nach der Abfahrt der Gebirgsartillerie die zu»
rückgedrängten Kräfte des Feindes zum letzten
Widerstande konzentrirt hatten.

In diesem letzten Gefechtsmomente kämpfte auf
dem äußersten rechten Flügel der Division in der

Linie des Saarflusses nördlich der Station das

Negiment 2g (zmei Bataillone im Fenergefecht gegen
die Ostlisière von Sargans, das dritte in Reserve).

Im Zentrum stand beim Bahnhofe das 30.
Infanterieregiment, theils aufgelöst, theils in Reserve.
Daran schloß sich in westlicher Verlängerung das
31. Negiment und das Schützenbataillon, größten-
theils im Fenergefecht stehend, und den äußersten
linken Flügel der Division bildete das Negiment 32,
welches aus seiner anfänglichen Neservestellung auf
der Chauffée, links hinter dem Avautgarderegiment
herumgegangen war und nun direkt südlich Sur
gans den feindlichen Rückzug auf Wallenstadt in
augenfälliger Weise bedrohte. Nachdem stch so die

Jnfanterielinien zum letzten entscheidenden Stoß auf
das von Norden und Süden umfaßte Sargans zu
sammenschlossen und verdichteten, blieb .für die Ar
tillerie wenig Raum mehr. Die vier Batterien des

Gros begaben sich daher vom rechten Flügel über
die Eisenbahn nach der Chaussee und vereinigten
stch hier mit den beiden Batterien der Avantgarde.

Um 12'/, Uhr schritt die ganze Division aus
ihrer zangenförmigen Umfassung zum konzentrischen

Sturm aus Sargans, über deffen siegreichen Ausgang

im Ernstfalle Niemand im Zweifel sein
konnte.

Mit diesem brillanten militärischen Schauspiel
schlössen die diesjährigen Divisionsmanöver. Die
VIII. Division hat mit denselben ihre Feldtüchtig-
keit bemiesen.

Auf Wiedersehen im Jahre 1888. l^j

Die beabsichtigte Auflösung des Offiziers¬
vereins der VII. Division.

(Korrespondenz au« St. Gallen.)

Die letzte Hauptversammlung des Offiziersvereins
der VII. Division fand im Juni 1883 in Herisau
statt. Damals wurde eine neue Kommission ge>

wählt, die ihrer Zusammensetzung nach vortrefflich
schien. Es waren Vertreter aller zum Divisionskreis

gehörenden Kantone, Offiziere verschiedener

Grade und Waffen, lauter tüchtige und beliebte

Offiziere, gewählt worden und man hatte Grund
zu hoffen, die Leitung des Vereins fei in die besten

Hände gelegt. Leider fchlng ein Manöver fehl, das
die Hauptversammlung früher schon wiederholt mit
Erfolg durchgeführt hatte: eine Anzahl der

Gewählten erklärte nachträglich, daß sie die in ihrer
Aviv es en h e i t - auf sie gefallene Wahl absolut
nicht annehmen zu können in der Lage seien. Zum
Präsidenten des Vereins mar ein Offizier ernannt
worden, der, weil dem Jnstruktionskorps der

ArtiUerie angehörend, den größten Theil des Jahres
dienstlich in Anspruch genommen und häufig

gezwungen ist, sich außerhalb des Divisionskreises
auszuhalten. Die Wähler Versammlung war aller»

dings von der Voraussetzung ausgegangen, daß es

dem Präsidenten nicht schmer fallen werde, unter
den übrigen Mitgliedern der Kommission Gehülfen

zu finden, die gerne bereit mären, ihm die Besorgung

der laufenden Geschäfte abzuuehmen.
Die Nichtannahme der Wahl Seitens einiger

neuernannter Kommissionsmitglieder erschwerte nun
aber die Konstituirung des Vereinsvorstandes
wesentlich. Dazu kam nun noch, daß es der

Kommission auch ans einem anderen Grunde unmöglich

wurde, im laufenden Jahre eine Hauptversammlung

zu statutengemäßer Zeit abzuhalten. Der
Kommandant der VII. Division, Herr Oberst
Vögeli, beabsichtigte, im Laufe des vergangenen Som»
mers die Offiziere seiner Division um sich zu be»

sammeln zum Zwecke der Durchführung einer feld»

dienstlichen Uebnng nach dem Vorbilde von solchen,

wie sie bci der österreichischen Armee (allerdings
in größerem Maßstabe und mit längerer Dauer)
schon stattgefunden hatten. Ursprünglich mar das

Projekt so angelegt, daß die Uebung mit der

Jahreshauptversammlung des Divisions Offiziersvereins
hätte komdiiiirt werden können. Man überzeugte
sich aber bald, daß sich beides unmöglich mit
einander vereinigen lasse, wenn nicht das eine

Vorhaben das andere schädigen solle. Die Osfiziere

hätten sür mehrere Tage einberufen werden müssen,

wenn sich Alles ohne Ueberstürzung abspielen sollte,

und ein so großes Zeitopfer konnte unmöglich von

ihnen verlangt werden. Die Vorbereitungen zur
Uebung wurden nun in den Vordergrund gestellt;
die Uebung fand unter recht ansehnlicher Betheiligung

der Offiziere aller Waffen statt und die Folge
davon mar, daß es der Kommission des Divisions»
Offiziersvereins nachher unzulässig erschien, die

Kameraden der Division im Verlauf des Sommers
oder des Herbstes noch einmal zu besammeln. Die
Hauptversammlung sür 1884 wurde, wie Jedermann

annahm und stillschweigend voraussetzte, auf den

Winter verschoben — keineswegs; die Kommission

wurde plötzlich von einem gelinden Verzmeiflungs-

fieber gerüttelt und beschloß: ihre Entlassung in

globo einzureichen und die Auflösung des Divi-
sions-Offiziersvereins zu beantragen! Der Herr
Aktuar setzte eine Brille auf. durch deren Gläser

stch die Welt pechschwarz ansehen ließ, tauchte seine

sonst so liebenswürdige Feder in ätzende Säure
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unb oetfafete ein ^trfularfdjreiben an bie ©eftionen
bts "Sereinä, in roeldjem bpr ©ioifionä'Offijierä«
oerbanb als baä bem Untergang geroeibte SBracf
eineä elenbigtid) aufgefabrenen ©djleppbampferä
bargefteüt rourbe, oon bem ftd) bie allein feetüdjtig
gebliebenen totalen ©eflionäboote, bie fo roie fo

nur uuroiüig fidj tjätten on'ä ©djlepptau nebmen

laffen, fdjleunigü loälöfen müfeten, roenn fie nidjt
risfirett rooUten, oon ber nädjften ©turjroelle mit
ueriebluttgen ju roerben.

©ie Slnfrage ber Äommiffion rourbe oon ben

toggenbnrgifcben unb appenjeüifdjen Offijieren im
bcjabetiDeu ©inne beantroortet. ©aä Äomite ber

ftäbtijdjen ©eftion in ©t. ©allen, grofecntbeilä bc>

ftod)en burd) bie ultrapeffimiftijdje Rbetorif beä

Äreiefdjreibeuä, fteüte an ber bieäjäbrigen fterbft-
«ftauptoerjammliing ber ©eftion ben Slntrag, eä fei
beu Slnregungen beä Sorftanbeä beä ©ioifion-l
Offijieräoereinä iu aüen fünften jujuftimmeu.
©lücfltcberroeife roar nun aber bie Webrbeit ber

©t. ©aüer Offijiere befonnen genug, bie ibr juge«
mutbeten gdjarfrid)terfunftionen abjulebnen. Sn
jener ftauptoerfammlung brang bie Weinung ber--

jenigen Witglieber burdj, roelcbe jagten: eine 3n*
ftitution, bie bilb ein ^abrjetjnt lang unangefoeb«
ten beftanben bat; bie roäbrenb biefer $eit a(g ilXi
roiUfommeneä, jum Winbeften febr bequemeä Ser«

mittlungäorgan jroifdjen ber fdjroeijerifdjen Offijierä«
gefeUjdjaft uub ben lofalen ©eftionen unfereä
©ioifionäfreijeä gute ©ienfte geleiftet t>at; bie

jäbrlidj ca. 100 Offijiere aüer SBaffen unb aüer

ju unferer ©ioifion gebörenben Äantone ju fame»

rabfdjaftlidjem ^beenauätaufdje ju oereinigen oer«

flanben I>at; eine Snftitution, bie ben „fyntralifa*
tionägebanfen, ber in bie neue Wilitärorganifation
niebergetegt ift, jebenfaUä beffer oerforpert, alä bie

Slufiöfung in Wolefüle unb Sltome, bie fid) ba

geltenb madjen roirb, roo fidj baä Sereinäleben ber

fdjroeijerifdjen Offijiere auf bie fantonalen unb

lofalen Serbänbe bcfdjränft; eine Snftitution, roel«

djer jugeftanben roerben mufe, bafe fie auf bie Sbättg«
feit ber Sofalfeftionen roegleitenb unb anregenb
eingeroirft bat unb bafe fie, alä ©ammeüinfi- bie«

nenb, biefe Stbätigfeit roieberbolt ju einem einbeit«

lidjen ©efammtbilb jufammengefafet unb ben Wit=
gliebern beä Sereinä foroobl, alä ben ,3entralbebör<
ben beä fdjroeijerifdjen Offijieräoerbanbeä oor
Singen gefübrt bat, — eine Snftitution, bie aUeä

baä getban unb roeiter ju leiften oermag, bie fei
eineä befferen Soofeä roürbig, alä bafe man fte in
einer ©timmung momentaner ©ntmutbigung einfadj
mit bem Änüppel tobtfdjlage. ©s rourbe mit Reajt
barauf bingeroiefpn, bafe roenn man bieä unb jenes

geänbert roünfdje, roenn man beifpielsroeife eä für
ratsamer tjalte, nidjt aUjäbrlidj, fonbern nadj länge

ren griffen ftauptoerfammlungen anjuorbnen, roenn

man aUenfaUä ©elegirtenoerfammlungen nadj bem

Wufter berjenigen ber fdjroeijerifdjen OffijierägefeU«
fdjaft für roüufdjenäroertb eradjte, roenn für bie

Sefteüung ber Äommiffion ein anberer SBablmobuä
beliebe u. f. ro. — bafe bann aüe biefe Serbeffe«

rungäorojefte auf bem SBege einer ©tatutenteoifion

leidjt ju oerroirftidjen feien. Umbauen möge man
bas feauä, um eä roobulidjer cinjnritbten, aber ab«

bredjen foUe man nidjt, roaä mit fo Dieter Wübe
unb etjer jum Rufeen, alä jum ©djaben ber Se«

roobner erfteüt roorben fei.

©iefe Slnfidjten brängen in ©t. ©aüen buraj-
©er ttjurgauifdje Äautoualoerein E>at baä ^irfular
ber Äommiffion in äbnltdjem ©inne beantroortet.

eo ftebt ju boffen, bafe ber Offijieräoerein ber

VII. ©ioifion, ber eittjige, ber nod) beftebt uub
bte prinjipieü ber neuen Wilitärorganifation im
Sereinäleben ber fdjroeijeriidjen Offijiere aufvedjt
bält, gerettet fei unb iu einiger ^eit neugeboren
unb ueugeftärft feine rooljltbättge SBirffamfeit roie»

ber eröffnen roerbe. Hr.

Hfibtfenof f enf rfjaf t.

— (T>a§ Sentralfomite an bie ©eftionen ber fdjtoeijcrt«
fajen «DfftJter.SgefClIfä'jnft.) ©a« Sentralfomite ber fdjmefjc«

rifdjcii Cfftjlcr«gefedfd)aft beehrt fid), Sic ju ber betjuf« ifrlcbi«

gung nebenfiebenber Sraftanben einberufenen ©clegirten»crfamm«

lung ergebenft clnjufabcn. Sffiic Sic bem ®cfd)äft«»crjc(djiiiffc

ciilitcfjmcn tcotlcn, Ijantctt c« fidj unter Slnberm um «Bcfdjlufj«

faffung betreffenb (Slnriditung unfetc« -IpauÄljall'« füt tie nädjftcn

trei 3a(jrc, efn Staftanbum, beffen SBtdjtfgteft lebhafte «Belfjcfll«

gung an ber ©cleglrtenserfammlung erwarten täfjt. 8aut § 7

unferet ®efeOfdjaft«ftatuten fjat febe Scltlon auf Je 50 SWtt»

glfebcr ober auf einen Srudjtljell »on 50 SWitgftcbern einen ©e<

Icgltlcn ju wätjlen.

®lefd)jeitig ergefjt an bfe Seftioncn bie ©Inlabung, Sraftanben,

roeldje fie ber ©cleglrteitoerfammlung »om 21. ©ejember 1884

jit unteibtciten gefonnen ftnt, bf« jum 8. ©ejembet bem 3cnttaf»

tomitc jur Äenntnifj bringen ju »eden.

Sujern, im Woscmbcr 1884.

gilt ba« Sentralfomite ber fdjroeij. Offijier«gcfedfd)aft:
©er Sßtäfibcnt:

8ltpfj. SJJfijffet, Dbetfttisijionär.
©et SJlttuat:

(St. ». Sctjumadjct, Dbetlfeut.

— (Sdjtoeijertfajt SfftäteräßefeBfdjaft.) scrogramm füt
tfe ©elegtrlenserfammlung tet fd)i»eijetifd)en Dfftj(ei«gcfedfdjaft

»om 21. ©ejember 1884 in Sujern.

'«Beginn bet «Bertjanbfungcn 9 Ufjr «Bormittaii«. — ©Ic ©c<

legirten »erfammeln fictj Im SBortraitfaale be« alten Wattjfjauft«

am Äormnarft. ©em SHftuat übergibt febe SJtbortr.ung ba« Stier«

jetdjntf) iljrer SWitglieber fofort bet «Beginn bet «Berbanblungen.

I. (Sröffnung ber SBetfammlung burdj ben Sßräftoentcn be«

Sentralfomite'«, roeldjer über bfe Sfjätfgfeit bc« tcfjteren feft

Uebernaljme bei geftung SBerfdjt erftattet.

II. Äenntnlfjgabe »on ben burd) ba« Sentralfomite aufgeftedten

SPtctJaufgaben für 1884/86.

III. SJteferat über tie (Slngabe te« Dffijicr«tor»« bc« XXII.
3nf.«Sftcgimctit« betreffent SJlbäntentng ter Organifation bet

Sdjiefjübungen. «Beridjterfratter: Jperr Dberft SBfnbfdjcbler.

IV. girlrung be« 3afjre«bettrage«. !8tticf)t be« 3cnttaltomtte'«

übet bie finanjiede Sage ber ®efcdfd)aft.

V. Slnttäge bet Seltfonen.
1 Ufjt gcmcfnfdjaftlfdjc« SWlttageffen.

Wadjmfttag« 21/» Ufjt gortfefcttng ter «Bemäntlungen.

— (Sie SBotfajaft über baS äRtlitärbuSget pto 1885)
enttjält u. 31. einen SBoflen »on 3000 St. für «Biltttng »on 3n»

fantetie»3nlttuttoten. ©fefet toftb »fe folgt begrünbet:

„©le 3lu«gabe für 9lu«bilbut>g oon Snftiuftoren wutbe bl««

anbjtn forodt tnöglfdj au« bem Ärebit füt 3nfiruftorcn II. Äfaffe

unb bemjenfgen für SBcfud) att«roärttgcr SWttftäranfiatteti gebedt.

SIBit beantragen, einen befonberen SBoften, wie bie« bet ben anbern

SBaffengattungen bet gad fft, fjiefüt auSjufcfcen."
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»nd verfaßte ein Zirkularschreibeu an die Sektionen
des Vereins, in weichem der Divisions-Osfiziers»!
verband als das dem Untergang geweihte Wrack
eiiies elendiglich aufgefahrene» Schleppdampfers
dargestellt winde, vo» dem sich die allein seetüchtig

gebliebene» lokalen Seklionsboote, die so wie so

nur »»willig sich hätten an's Schlepptau nehmen

lassen, schleunigst loslöse» müßt,», wenn sie nicht
riskire» wollten, von der nächsten Sturzwelle mit
verschlungen zu werden.

Die Aufrage der Kommission wurde von den

toagenburg'schen und appenzellischen Offizieren im
bejahenden Sinne beantwortet. Das Komite der

städtischen Sektion in St, Gallen, großentheils bc-

stoche» durch die »ltrapessimistische Rhetorik des

Kreisschrcibens, stellte an der diesjährigen Herbst
Hauptversammlung der Sektion den Antrag, es sei

den Anregungen des Vorstandes des Divisions
Offiziersvereins in allen Punkte» zuzustimmen.
Glücklicherweise war nun aber die Mehrheit der

St. Galler Offiziere besonnen genug, die ihr zuge-
mutheten Scharfrichterfunktionen abzulehnen. In
jener Hauptversammlung drang die Meinung
derjenige» Mitglieder durch, welche sagten: eine

Institution, die bild ein Jahrzehnt lang unangefochten

bestanden hat; die während dieser Zeit als ein

willkommenes, zum Mindesten sehr bequemes Ver»

mittluligsorgau zwischen der schweizerischen Offiziers-
gesellschaft und den lokalen Sektionen unseres

Divisionskreises gute Dienste geleistet hat; die

jährlich ca. 100 Offiziere aller Waffen und aller
zu unserer Division gehörenden Kantone zu
kameradschaftlichem Ideenaustausche zu vereinigen
verstanden hat; eine Institution, die den Zentralisa-
tionsgedanken, der in die neue Militärorganisation
niedergelegt ist, jedenfalls besser verkörpert, als die

Auflösung in Moleküle und Atome, die stch da

geltend machen wird, wo sich das Vereinsleben der

schweizerischen Osfiziere auf die kantonalen und

lokalen Verbände beschränkt; eine Institution, mel«

cher zugestanden werden muß, daß sie auf die Thätigkeit

der Lokalsekrionen megleitend und anregend
eingewirkt hat und daß sie, als Sammellinse
dienend, diese Thätigkeit wiederholt zu einem einheitlichen

Gesammtbild zusammengefaßt und dcn

Mitgliedern des Vereins sowohl, als den Zentralbehörden

des schweizerischen Offiziersverbandes vor
Augen geführt hat, — eine Institution, die alles
das gethan und weiter zu leisten vermag, die sei

eines besseren Looses würdig, als daß man sie in
einer Stimmung momentaner Entmuthigung einfach

mit dem Knüppel todtschlage. Es wurde mit Recht

darauf hingewiesen, daß wenn man dies und jenes

geändert wünsche, wenn man beispielsweise es für
rathsomer halte, nicht alljährlich, sondern nach länge
ren Fristen Hauptversammlungen anzuordnen, wenn
man allenfalls Delegirtenversammluugen nach dcm

Muster derjenigen der schweizerischen OsfizierSgesellschaft

für wünschensmerth erachte, wenn für die

Bestellung der Kommisston ein anderer Wahlmodus
beliebe u. s. w. — daß dann alle diese Verbesse-

rungsvrojekte auf dem Wege einer Statutenrevision

leicht zu verwirklichen seien. Umbauen möge man
das Haus, um es wohnlicher ciiizurichten, aber

abbrechen solle man nicht, was mit so vieler Mühe
und eher zum Nutzen, als zum Schaden der Be'
wohner erstellt worden sei.

Diese Ansichten drangen in St. Gallen durch-

Der thurgauische Kautonalverein hat das Zirkular
der Kommission in ähnlichem Sinne beantwortet.
So steht zu hosten, daß der Ofsiziersverein der

VII. Division, der einzige, der noch besteht uud
die Prinzipien der neuen Militärorganisation im
Vereinsleben der schweizerischen Osfiziere aufrecht

hält, gerettet sei und i» einiger Zeit neugeboren
und ueugestürkt seine wohlthätige Wirksamkeit wieder

eröffnen werde. Hr.

Eidgenossenschaft.

— (Das Zentralkomite an dic Sektionen dcr schweizerischen

Offiziersgesellschaft.) Da« Zentralkomite dcr schmelze,

rischcn Ofsiztcrêgescllschast bcchrt sich, Ste zu dcr behufs Erledigung

nebenstehender Traktandcn einberufenen Dclegirtcnvcrsamm-

lurig crgcbcnst cinzuladcn. Wie Sic dcm GcschäflSvcrzetchnissc

cnlnehmen wollen, handelt cS sich unter Anderm um Beschlußfassung

betreffend Einrichtung unseres HauShalttS für die nächsten

drei Jahre, ein Traktandum, dessen Wichtigkeit lebhafte Betheiligung

an der Delegirtenversammlung erwarten läßt. Laut § 7

unserer GesellschaftSstatutcn hat jede Sektion auf je S«

Mitglieder oder auf cincn Bruchtheil »on bö Mitgliedern einen De-

lcgtrlcn zu wählen.

Gleichzeitig ergeht an die Sektionen die Einladung, Traktandcn,

wclche sie der Delegirtenversammlung »om 2 t. Dezcmbcr 1834

zu untcrbrcitcn gesonnen sind, bis zum 8, Dezember dem Zentralkomite

zur Kenntniß bringen zu wollen.

Luzern, im November 1834.

Für da« Zentralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft

Der Präsident:

Alph. Pfyffer. Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
Ed. ». Schumacher, Oberlieut.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Programm für
tic Dclegirienversammlung rcr schwcizcrischcn OsfizierSgesellschaft

»om 21. Dezember 1884 in Luzern.

Beginn der Verhandlungen 9 Uhr Vormittags. — Die De-

lcgirien versammeln sich im Portraitsaalc deê alten Ralhhauses

am Kornmarkt. Dcm Aktuar übergibt jede Abordnung das

Verzelchniß ihrer Mitglieder sofort bei Beginn der Verhandlunge».

I. Eröffnung der Versammlung durch dcn Präsidenten des

Zentralkomite'«, welcher über die Thätigkeit dc« letzteren seit

Uebernahme dcr Leitung Bericht erstattet,

II. Kenntntßgcibc »on den durch daS Zentralkomite aufgestellten

Preisaufgabcn für 1884/86.

III. Referat über dic Eingabe de« Offizierskorv« deê XXII.
Jnf.'NegimcnIS betreffend Abänderung dcr Organisation der

Schießübungen. Berichterstatter: Herr Oberst Bindschcdler.

IV. Firirung des Jahresbeitrages. Bericht de« Zentralkomite's

über die finanzielle Lage der Gesellschaft.

V. Anträge dcr Sektionen.

1 Uhr gemkinschaftltchc« Mittagessen.

Nachmittag« 2^/, Uhr Fortsetzung dcr Verhandlungen.

— (Die Botschaft über das Militärbudget pro 1885)
enthält u. A. einen Posten »on 3000 Fr. für Bildung von In»
fanterie-Jnstruktoren. Dieser wird wie folgt begründet:

„Die Ausgabe für Ausbildung von Jnstruktorcn wurde bis-

anhtn soweit möglich au« dem Kredit für Jnstruktorcn II. Klasse

und demjenigen für Besuch auswärtiger Militäranstalten gedeckt.

Wtr beantragen, cincn besonderen Posten, wie dies bet den andern

Waffengattungen der Fall ist, hicfür auszusetzen."


	Die beabsichtigte Auflösung des Offiziersvereins der VII. Division

